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Das Verschwinden von Logarithmentafel und Rechenschieber

Die Wurzeln einer erfolgreichen Erfindung und ihre Umsetzung sind in den
meisten Fällen gut dokumentiert. Von deren Verschwinden, über das Ende
des Umgangs mit einer Erfindung lässt sich solches nicht behaupten. Wer hat
schon grosses Interesse an etwas, das nicht mehr gebraucht wird.
Mit den Rechenhilfen Logarithmentafel und Rechenschieber verhält es sich
nicht anders. Wir kennen ihre Entstehungsgeschichte genauer als die Umstän-
de ihres Verschwindens. Diese Tatsache ist Grund genug, dass das Thema
aufgegriffen und einige Zeugnisse hierzu genannt werden.

Mit Erfindung der Logarithmen zu Beginn des 17. Jahrhunderts gehörten die
Logarithmentafel ebenso wie Tafeln und Tabellenwerke anderer Gattungen
zum unverzichtbaren Instrumentarium, mit dem sich Rechner ihre Arbeit er-
leichtern konnten. Das gleiche galt für den logarithmischen Rechenschieber,
der im Laufe der Zeit zahlreiche Änderungen und Verbesserungen erlebte.
Beide Rechenhilfen, Logarithmentafel und Rechenschieber, basieren auf der
Erfindung der Logarithmen, sie hatten jedoch unterschiedliche Verwendungs-
bereiche. Der Rechenschieber ermöglicht relativ einfach Multiplikationen
und Divisionen sowie höhere Rechnungsarten auszuführen, allerdings ist
seine Genauigkeit begrenzt. Logarithmentafeln bieten eine höhere Genauig-
keit, dafür muss der Benutzer alle zusätzlichen Rechenschritte des Ablesens
und der Zwischenrechnungen selbst ausführen1.

1 Wer wissen möchte wie man mit einer Logarithmentafel multipliziert findet im Anhang ein ausgeführtes
Beispiel.
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Im Jahr 1897 erschien ein Tabellenwerk mit dem Titel

Opus Palatinum. Sinus- und Cosinus-Tafeln von 10" zu 10".
Herausgebeben von Dr. W. Jordan, 1. Aufl. 1897 
(die zweite Auflage datiert von 1913)

Tafeln bzw. Tabellenwerke wurden immer wieder neu bearbeitet und heraus-
gebracht. Die Gründe für ein solches aufwendiges Unterfangen lagen in der
Absicht, dass die Genauigkeit der Tafel erhöht oder die Fehler älterer Tafeln
korrigiert werden sollten.

Am Erscheinen der Tafel ist also abgesehen vom lateinischen Titel zunächst
nichts ungewöhnlich, und nur der in Mathematikgeschichte Kundige weiss,
dass der lateinische Titel dreihundert Jahre zuvor schon einem anderen und
berühmteren Tabellenwerk zugedacht worden war. Ich komme darauf zurück.

Wer gegen alle Gewohnheiten das Vorwort zu dem oben genannten Werk
liest findet darin gleich am Anfang einen scheinbar endlos langen Satz, der
seiner Bedeutung wegen hier trotzdem vollständig zitiert sein soll:

„Seit Einführung der Rechenmaschine in die geodätischen Rechnungen ist
das Bedürfnis von Tafeln der trigonometrischen Funktionen selbst, und nicht
bloß ihrer Logarithmen, immer dringender empfunden worden, und während
die Erfindung der Logarithmen und deren Anwendung auch auf die trigono-
metrischen Rechnungen am Anfange des 17. Jahrhunderts, d. h. die Tafelbe-
rechnung für log sin, log cos usw., die Rechnungen mit Sinus und Cosinus
selbst und die entsprechenden Tabellenwerke in den Hintergrund gedrängt
haben, scheint jetzt am Ende des 19. Jahrhunderts, also nach fast 300 Jah-
ren, wieder ein Umschwung in dieser Beziehung einzutreten, der den wich-
tigsten mathematischen Funktionen wieder mehr zu ihrem Rechte verhilft.“

Nachdem man den Satz mehrmals gelesen hat um seine Aussage vollständig
zu erfassen wird auch die rechentechnisch-historische Bedeutung des Ta-
bellenwerkes selbst klar. Seit Erfindung der Logarithmen verwendete man für
geodätische und andere Berechnungen, die eine hohe Genauigkeit erfordern,
Tafeln mit den Logarithmen der trigonometrischen Funktionswerte, also Auf-
listungen in der Form log f(α). Der Grund liegt einfach darin, dass bei Be-
rechnungen mit Hilfe von Logarithmen zur Vereinfachung auch die Winkel-
funktionswerte in logarithmischer Darstellung vorhanden sein sollten. Zur
Verdeutlichung sei nur die Beispielrechnung 
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log(a * b *sinα) = loga + logb + log sinα 
 angeführt.

Ab dem Ende des 19. Jahrhunderts kamen vermehrt Rechenmaschinen in Ge-
brauch und auf diesen ersten Rechenmaschinen konnte man direkt, ohne
Hilfe von Logarithmen, multiplizieren und dividieren. Dazu benötigte man
wieder die Werte der Winkelfunktionen selbst, ihre logarithmische
Darstellung war unnötig. 

Wir halten fest: mit dem Aufkommen der ersten mechanischen Rechenma-
schinen gegen Ende des 19. Jahrhunderts verschwanden zunächst nicht die
Logarithmentafeln – noch nicht –, wohl aber eine ihrer Sonderformen, näm-
lich die logarithmisch-trigonometrischen Tafeln. An ihre Stelle traten wieder,
wie schon vor Erfindung der Logarithmen, die Tafeln der Funktionwerte
selbst. Das zitierte Vorwort ist ein wenig bekanntes Zeitdokument, das diesen
Wandel anspricht. 
Der Rechenschieber war von der Einführung der mechanischen Rechenma-
schinen nicht betroffen, dazu sind die Anwendungsbereiche beider Hilfs-
mittel zu verschieden.

Kommen wir kurz auf den lateinischen Titel der Tafel zu sprechen. Der Ver-
fasser bezieht sich auf das Werk

Opus Palatinum de Triangulis..., (Neustadt / Pfalz), 1596

das von Georg Joachim Rheticus begonnen und nach seinem Tod von dessen
Schüler Valentin Otho vollendet und herausgebracht wurde. Es enthält Win-
kelfunktionswerte auf zehn Stellen. Das jüngere Opus Palatinum von 1897
baut auf diesem älteren Werk auf, daher der Titel. Das Vorwort der Tafel geht
auf diese Zusammenhänge ebenfalls ein.

Zurück zu Logarithmentafel und Rechenschieber und ihrem Schicksal. Der
letzte und entscheidende Wendepunkt für beide kam im Jahr 1972 und hiess
einfach nur HP-35. So nannte die Firma Hewlett-Packard ihren ersten Ta-
schenrechner. Es war dies der erste Taschenrechner überhaupt, mit dem man
logarithmische und trigonometrische Funktionen mit einem einzigen Tasten-
druck ausführen konnte, weil in ihm neuartige Schaltkreise eingebaut waren.
Der Hersteller nannte den Rechner „electronic slide rule“, den elektroni-
schen Rechenschieber. Damit übernahm das Gerät einige Zeit lang wenig-
stens den Namen jenes Rechengerätes, für das seinetwegen bald kein Bedarf
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mehr bestehen sollte. Der HP-35 wurde trotz seines zunächst hohen Preises in
grossen Stückzahlen verkauft und weitere Modelle folgten ihm.

In einem Erfahrungsbericht über den HP-35 aus dem Jahr 1973 schrieb ein
Wissenschaftler:
„Mir hat es gefallen, einmal ohne Papier, Bleistift und Tabellen zu
arbeiten...“.
Ohne Tabellen, damit sind Rechentafeln im allgemeinen und Logarithmen-
tafeln im besonderen gemeint. 
Wir können ihn gut verstehen, mit seiner Meinung stand der zitierte Wissen-
schaftler nicht allein. Wer wie meine Kommilitonen und ich in der Zeit der
Einführung des HP-35 viel rechnen musste kam über einem warm gelaufenen
Rechenschieber oder über der Logarithmentafel, meist bedeckt mit losen
Blättern voll von Zwischenrechnungen, sehr schnell zur gleichen Ansicht.

Fünf Jahre später schlugen die Autoren der ‚Stellungnahme der Gesellschaft
für Didaktik der Mathematik zum Einsatz von Taschenrechnern im Mathema-
tikunterricht‘ (Münster, 28.Februar 1978) unter anderem vor

Der Taschenrechner HP-35
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„Als Rechenhilfsmittel sollten künftig auch im Unterricht Taschenrechner
verwendet werden – anstelle von Rechenstab oder Logarithmentafel, die ihre
praktische Bedeutung weitgehend verloren haben.“ 

Was als fachlicher Vorschlag gemeint war gibt uns heute ein zeitgenössisches
Zeugnis. „Auch im Unterricht“ steht hier. Ende der siebziger Jahre hatte der
Taschenrechner sowohl den Rechenschieber als auch die Logarithmentafel
weitgehend verdrängt. Mit ein paar Jahren Verzögerung passten sich die
Schulen dieser Entwicklung an.

Im gleichen Jahr (1978) schrieb die Firma Hewlett-Packard in einem Werbe-
faltblatt
„Wer quält sich nicht heute mit lästigem Nachschlagen in Logarithmen-
tafeln, Wurzelziehen von Hand, Interpolieren einzelner Werte oder durch
unzählige Berechnungen von einfachen Formeln mit krummen Werten.
Gut – dafür gibt es heute Taschenrechner – und wieviele!...“

Dieses Faltblatt ist eines der letzten, in dem die Texter von Werbeprospekten
für Taschenrechner die Logarithmentafel oder den Rechenschieber überhaupt
noch erwähnten. Der Taschenrechner hatte sich endgültig durchgesetzt.
Sein Erfolg wundert uns nicht. Mit ihm kann man genauer als mit jeder Loga-
rithmentafel rechnen, logarithmische, trigonometrische und andere Funkti-
onswerte sind auf Tastendruck vorhanden und Klammerebenen werden eben-
so berücksichtigt wie Vorzeichenregeln. Da können Logarithmentafel und
Rechenschieber nicht mithalten.

Logarithmentafel und Rechenschieber, beide praktische Anwendungen der
Logarithmen, blieben dreihundertfünfzig Jahre lang unverzichtbare Rechen-
hilfen. Die ersten mechanischen Rechenmaschinen machten nur einen be-
stimmten Typ von Logarithmentafel unnötig, nämlich die logarithmisch-tri-
gonometrische Tafel. Die elektronische Rechenmaschine der zweiten Genera-
tion hingegen, erweitert um neuartige Schaltkreise zur Berechnung von Funk-
tionswerten, erwies sich als radikal. Sie verdrängte beide Rechenhilfen inner-
halb von nur annähernd acht Jahren vollständig. 
So läuft das manchmal mit neuen Erfindungen.
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Anhang: multiplizieren mit einer Logarithmentafel

Wir berechnen  2,602 · 2,602 · 2,602 = 2,6023

Mit der Ziffernfolge 2602 (dem Numerus) gehen wir über Zeile und Spalte
N. in die Logarithmentafel und finden die Ziffernfolge 41531

Da die Ausgangszahl 2,602 zwischen 0 und 10 liegt wird der gefundenen
Ziffernfolge eine Null mit Komma vorangestellt, sodass wir als gesuchten
Logarithmus 0,41531 erhalten.

Zahlen werden multipliziert indem man ihre Logarithmen addiert. Wir
rechnen also als nächstes

0,41531 + 0,41531 + 0,41531 = 
3 · 0,41531 = 1,24593

Jetzt geht der Weg wieder zurück. Die 1 vor dem Komma brauchen wir erst
später. Die Ziffernfolge 24593 suchen wir in den Logarithmen. Die gibt es
nicht, dafür die nächst kleinere Folge 24576. Für letztere lesen wir das
vorläufige Ergebnis der Multiplikation 1761 am Rand der Tafel ab. 
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Dieses vorläufige Ergebnis wird durch lineare Interpolation verbessert:
Die kleinere Ziffernfolge in der Tafel ist 24576, die nächste ist 24601. Die
Differenz beider beträgt 25. Die Differenz von 24576 zu unserer Folge
24593 ist 17. Am rechten Rand der Seite gibt es eine Differenzentafel für
25. Aus ihr lesen wir für eine Differenz von 17 die Ziffer 7 ab. Sie wird
unserem Ergebnis rechts hinzugefügt, sodass wir 17617 erhalten. 
Der Logarithmus war 1,24593. Die 1 vor dem Komma besagt, dass das
Ergebnis zwischen 10 und 100 liegt. Nach setzen des Kommas lautet das
gesuchte Ergebnis demnach

2,6023  17,617  (genau 17,616591208)

Stephan Weiss
02 / 2005,  07 / 2005
http://www.mechrech.info
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